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olk die Gewalt bekommen Und bleibt auch 1ı China denkbar,
eines Tages die 28 Provinzen als „Vereinigte SowjJetrepubliken‘ VOFr

die schlummernde Welt des Westens treten. Damıiıt WAarTe Moskau der
Schlag gelungen, dem es SECeIT zehn Jahren ausholt ein Schlag, dessen
wirtschaitliche, kulturelle und relig1öse Bedeutung sıch aum erINnesSsenN läßt

Diese Möglichkeit scheint Urc dıe Ereign1isse der Man--
dschurei wıeder ucC näher gerückt Das orgehen der Japaner hat
die nationale rregung i China aufs außerste gesteıigert. Und 1St es s

1Ur begreiflic sıch der des Volkes SEINETrT Ganzheit OLZ
en W arnens einsichtiger Führer au sucht Möge 1 tun-
den höchster Gefahr der Geist Männer nıcht die ng verlıeren,
die CT  nNne Sommer Dei der Konferenz ZUTC „Überwin-
dung der natiıonalen Notlage mMiıt dem Leiter der Katholischen ktion das
Heıilmittel ZUrC Überwindung der kommuniıstischen Gefahr der ucC.
des Volkes ZUu den Zehn Geboten Gottes sahen und ıhre Hoffnungen nıcht
auf den trügerischen SOoWJjetstern setzten, sondern auf Christus den Herrn
der Zeıit, der alleın, ach schönen USSpruc Chiang Kaisheks
gelegentlıc Feier Missionsschule (Nov 1932), MI1t SCINENN
dealen VO:  3 Freiheit und Menschenwürde diıe chinesıische Jugend umgestal-
ten un V aterland und olk retten annn (Vgl Fıdes-Korrespondenz 1933,;,
Nr. 23567.)
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( ein Wiılder aus dem Busche, sähe der Bücherei Gelehr-
ten die schweinsledernen HKoljanten un bıldete sich annn C1N, VO  -

dem, Was Wissenschafrt 1ST, Begriff aben, SC  O erschiene uns diese
Verwechslung des Wesens der Wissenschaft mit ihrer Verkörperung
Pergament und Schweinsleder erheiternd einfältig und 1n  IC Irotzdem
unterscheidet sich der Begri{ff der meıisten zivilisıerten Menschen VO

nıchts VO dem kindlich-ahnungslosen Begriff unNnseres Wil-
den VO der Wissenschafit. Die Münzen, die S1€e Beutel oder Börse miıt
sıiıch tragen, die Scheine, dıe ihrer Brieitasche eiNne rundlıche verlei-
hen, anschaulıich un grei  ar, WIiE S1C Sind bedeuten ihnen ‚„Geld‘“ WIie die
Schweinshäute UNScCcrem Wiılden „Wissenschait sınd Und dennoch ofen-
art weder die Münze och der Schein, Banknote genannt, das Wesen des
Geldes Die chemische Untersuchung der Münze mmag ihren größeren oder
DETINSETEN Gehalt en oder unedien Metalls ermitteln; nıchtsdesto-
WENISCT geht S1e ım Wesen des Geldes ebenso vorbei wIie die Sinndeutung
des uidrucks der Scheine, der allentalils Ausreichung VO old Barren-
form, Einlösung gesetzlichem Metallgelde oder ahnlıches VOI-

spricht 1e1 WAare NnNnen, wenn 1Ur erst einmal die Überzeugung siıch
durchgesetzt hätte un ZU Gemeingut geworden WarTrc, daß das Wesen
des Geldes sich ÖO etall mi1t bestimmtem Geprage oder
auf weißem oder buntem Papier verbrieften Versprechen olchen Metalls
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erschöpftt, wI1e edrucktes Papier „Wissenschaft‘‘ ist. Die Stoffgläubigkeit
oder das toffdenken Geldwesen ist 1172 der "Tat ebenso und
ebenso unwürdig, falsch und verder  iıch WIieGC eC1iNne stoffliche Auffassung der
Wissenschaft.
eld 1St das OÖOrganisationsmittel der Verkehrswirt-

schait namentlıch der Verkehrswirtschaft staatlıch Wirt-
schaitsraum, der olkswirtscha: ECWl1. sol1l nıcht geleugnet WEeTI -
en, dieses Organisationsmittel eC1in stoffliche Seite en kann, ja
vielleicht en muß WwW1€e auch die Wissenschaft der Verkörperung
Sammlungen, Büchereien uS W nıcht ohl veErMIMAS ber nıcht
diese stoffliche Seıite macht das eld ZUul Gelde, sondern das Organısa-
torıische dieses aber 1ST, ebenso WIe die Wiıssenschait e1iNe € Tat

Die rfindung, den Tauschverkehr davon unabhängig machen, daß
be1 jedem der beiden Lauschpartner sich gerade das Gut 11  } entbehrlicher
enge befindet, dessen der andere bedartf oder doch begehrt, indem
Rechenpfennig die lgemeinen Tauschmittels Tauschver-
mittlers!) übernimmt, muß nächst der Erfindung der Arbeitsteilung
r  1 als e1n der größten organısatorischen Taten er Zeiten Uur-
dıigt werden. es die „wertlose Kaurimuschel ist, die den Rechen-
pfenn1ig abgıbt ob riesenhatfte kreisiörmige Steine Sind gleich
rauchbar WIeC unhandlıch ob das allgemeın als ‚„wertvoll““ geschätzte
Edelmetall ist, das €s 1STt völlig gleichgültig; eru die Le 15 010}
(Fun  10N des Geldes nıcht kann darum auch Wesen nicht heran-
reichen Die organısatorische Leistung, nämlich die 11 e

U“ 5 chaften un die Verkehrswirtschaft
Dasein rufien und ZU gestalten, vollbringt die Kaurimuschel 11}2 iıhrem
Bereiche ebenso, ebensogut WIC das ge. Metall ı dem SCINISCNH,
oder vielleicht Sar besser.

Damit ist keineswegs geleugnet, der ursprüunglıche rfindungs-
gedanke des Ausbaus fahıg un:! sSeciINE den verschiedenartigen VOI-
kehrswirtschaftlichen ufgaben entsprechende Ausgestaltung aNSCINCSSCHN
1St Im Gegenteıil wenn das eld Wesensbegriff ach „Organıi-
satıiıonsmittel der Verkehrswirtschaft‘“‘ 1st, dann rhellt ohne T  '9
der Eigenart jeden erkehrswirtschaft auch eigenartıge Aus-
gestaltung der Verfassung iıhres Organıiısationsmittels entsprechen muß
Ja daß ]  - em Maße die Art der Geldverfassung bestimmend sein wiıird
für ufbau un Gestalt der Verkehrswirtschaft die es 6)  t ZwI1-
schen Geldverfassung und Verfassung der erkehrswirtschafit besteht dem
Wesen der ac ach ec1N überaus Zusammenhang

Wie eld mit „gelten‘ sprachlich zusammenhängt, Währung mi1ıt
„währen Iso dauern, Bestand en Unter Währung verstehen WITLr
enn uch der Tat die Geltung des Rechenpfennigs, die „währt‘‘
„dauert weiıl tür ihre Beständigkeit orge en 1St uch den In-
begriff der ordnungen und Maßnahmen, welche diese gewl nıcht
E} aber doch verhältnısmäßige Beständigkeit der Geltung des
Kechenpfennigs, M1C der praktische Verwendbarkeit steht und allt,
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gewährleisten sollen, nennen WILr „Wähl'l-lng“. So 1st Währung i117 Grunde
dasselbeW 16 Geldverfassung, Nur der besondern Kücksicht, Wa das
eldgilt, un daß diese Geltung aufrechterhalten wird. Gut oder chlecht
NeENNEN WIFLr C1iNe Währung folgerecht ach ihrer Tauglichkeit oder KEig-
Nung, die Geltung, die S16 sich selbst einmal beigelegt hat, behaupten;
stark oder schwach, Je ach dem Verhältnis des Wiıderstandes, den S1€e

Beeinträchtigung dieser Geltung Urc die VO  «} außen auf S1e e1in-
wirkenden Kräfte entgegenzusetzen vermag. Von er oder niedrigerWährung dagegen sprechen WITLT ezug aut die Eıinheit des Rechen-
pfennigs Vergleich der VO  - andern Währungen gewählten Einheit!

Dıe Geltung der Währung DbZw der Währungseinheit 1St
der Kernpunkt er eld- und Währungsfragen, sowohl der eld- und
Währungstheorie als auch der eld- und Währungspolitik

1bt 65 ein Maß oder aßstab, umnm diese Geltung arın auszudrücken?
Läßt sich überdies c1in SECEMELINSAMES nden, 88l  l die Geltung der
Einheiten verschiedener Währungen darauf beziehen un S1e er-
einander vergleichbar machen? Das SsSind die zunächst sıch aufdrängen-
den Fragen.

Die staatlıche Gesetzgebung der eiısten uhnhrenden irtschaftsländer
bestimmt die Einheit der Währung Urc Beschreibung ährungs-

ach Stoff und Gewicht Danach WaTe beispielshalber die Reichs-
mark gleich 1/2790 kg old Soweit mehrere Länder derselben Weise
verfahren, namentlıch asselbe etall Grunde legen, ist die Verglei-
chung der Währungseinheiten leicht INa  ©} hat lediglich auf das Gewichts-
verhältnis achten Diese Vergleichbarkeit ort dagegen schon auUt

ein and des Goldes Sıilber als Währungsgrundlage wählt Hier
bleibt höchstens e1in mittelbarer Vergleich möglıch indem INa  =) C1inNne be-
StimMmmMTeE enge des Metalls bestimmten Menge des andern
Metalls gyleichsetzt, etwa, weıl die Möglichkeit besteht, S1e Eidelmetall-
markt ach diesem erhältnis gegeneinander umzutauschen. ange be-
stand e1n olches Tauschverhältnis zwischen Gold und Silber WI1€e KnD I1/2daß die Menschen dieses als naturgegebenes Wertverhältnis (Verhält-
1185 des ‚inneren‘‘ Wertes) der beiden bevorzugten Münzmetalle anzusehen
sich gewöÖhnten. Die Erfahrungen seit Begınn der euzeıit en darüber
belehrt daß VO  } Stetigkeit des Tauschverhältnisses der beiden Me-

keine ede C111 ann den währungspolitischen Erwägungen des
Jahres 10933 spielt gerade dıe planvolle Beeinflussung dieses Tauschver-
hältnisses, Verbesserung Gunsten des Silbers, CeC1iNe überaus große,
die Sachlage un Aufgabenstellung allerdings außerordentlich VeOI-
wickelnde Rolle?

SO War die Markwährung schon der Vorkriegszeit 1ne hohe Währung 111
Vergleich ZU)  —{ Frankenwährung (Verhältnis der Währungseinheiten 81); TST
recht ist die heutige Reichsmarkwährung 1ne hohe Währung Vergleich ZU den
Währungen der meıisten übrigen Länder (Österreich 00, Italıen 2 Frank-
reich 100 ® 16, Ischechoslowakei 100 ° 12)

Die Vereinigten Staaten VO  } Amerika erbieten siıch, Zahlungen auf interalliierte
Schulden i Sılber einem den heutigen Marktpreis iwa autis Doppelte CI -
Stimmen der Ze1%. 125
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Aber nicht nur, verschiedene Münzmetalle den Währungen
Grunde liegen un der Bestimmung der Währungseinheit dienen, versagt
die ezugnahme autf eine bestimmte Metallmenge als Maß der „Geltung‘“
dieser Einheit. Selbst wenn 65 1n der Welt ausschli;eßlich gesetzZ-
1iC. Goldwährung oder ausschließlich gesetzliche Silberwährung gäbe, VeTI-
hielte CS sıch grundsätzlic nicht anders Der Gewichtsvergleich 1ST
trügerisch Zunächst muß schon au  1g erscheinen, daß dieses del-
metallquantum, das die Währungsmünze darstellen soll nirgends anzu-

treffen, nırgends sehen 15t AÄAus der Vorkriegszeit sıch die
AÄlteren uns, daß F  A amals WITr  1C oldmünzen gab die iInan
weiıilen auch 11 dıie Hand bekam ber schon amals waren die Goldmün-

nıcht ege sondern seltene Ausnahme Die Jüngeren - ber
wissen überhaupt nıcht wI1ie die Reichsgol  ünzen aussehen Oftenbar 1ST
1so der ezug der KRechnungseinheit der bestehenden Währung auft i
Edelmetallquantum, IMas uch esetz ausgesprochen SC1IN, der
wirtscha{itlichen Wirklichkeit recht weitläufig und darum uch keineswegs
eindeutig Es 1S5T ja doch nıcht als ob etwa die Banknoten, die Wiırk-
1C  el als gesetzliches Zahlungsmitte mM1 unbeschränkter Zahl-
Tra (uneingeschränktem nnahmezwang) umlau{fen, Stelle VO old-
HNUNZEI umliefen Banknoten tellen nıcht Bescheinigungen dar ber
irgendwo vorhandene Goldmunzen, auf die e1N€ Anweisung verbrieti-
ten das WaIie der all VO Goldzertifikaten, also gerade nı cht VO Bank-

Das Goldzertifhkat erspart der Tat nur dem das mlau{fen,
indem 6> SCeC1iNer umläuift; die Banknote aber erspart das old selber:

des Goldes, au für sich selber gl 1Iso 1St die Banknote
nıcht Goldsurrogat auch nıcht Geldsurrogat vielmehr 1St S1€E selber eld
Ihr ezug autf das old aber kann sehr verschiedener SsSC1MH

Im gunstigsten besteht VO  - Rechts die Eintauschbarkeit
der Banknote old (sog Einlösbarkeit) und Freizügigkeit des C
tauschten Goldes ber selbst diesem HKalle besteht die tatsächliche KEın-
lösungsmöglıchkeıit 1Ur für eıl der Banknoten, da regelmäßıg er-
heblich WEN1LSCI old vorhanden SC pflegt, als Banknoten siıch in

Umlauf betlinden em 1S5t der unstıigste Hall keineswegs der ege
ber uch LUr die Freizügigkeıit des Goldes, SO 1STt die Währung

bereıts keine Goldwährung mehr 1STt die Geltung der Eıinheit dieser WAÄäh-
rungs nıiıcht mehr ach dem bloßen Gewichtsverhältnis mi1t der andern
Währung gleichzusetzen Verweigert e1  - Land die Goldausfuhr, Ort
damıt die Möglichkeit, Zahlungsmitte dieses Landes n Wege ber das
old und ach dem Gewichtsverhältnis des Goldes Zahlungsmittel
andern Landes zusetzen, ohne aut Es wird ‚an  mer och Mög-
liıchkeiten geben, Piunde erling 11  - Dollars umzuwandeln, aber 1St
keineswegs mehr gesagt, daß 1€eSs 1 erhältnıs des Goldgehaltes des ter-
ings Zu Dollar eschehen kann Wird überdies die Einlösbarkeit old

höhten Silberwert entgegenzunehmen, 58ı den Silberpreis und dadurch die Kaut-
kraft der Silberwährungsländer die Höhe ZzZu treiben, OV:! ich einNne Steige-
rung ihrer Austiuhr nach diesen Ländern versprechen.
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irgendwie beschränkt oder Qar gänzlic beseitigt, wird der 3 Münz-
gesetz verkündete ezug der andeswährung auf das metallısche er

weitläufiger, vieldeutiger un iragwürdiger. Auf jeden Fall ist für
nıcht rechtswissenschaftliche, sondern volkswirtschaftliche Betrachtung
des Geldes und der Währung nıcht mehr möglıch, die sagenhaft OoTr-
ene Goldmünze mit ihrem 1Ur och Münzgesetz, aber nırgends
anzutreffenden Goldgehalt als „die‘‘ Währung des es anzusehen und
die Geltung der tatsäc  1C dem Verkehr dienenden ahlungsmittel VO  }
ıhr herzuleı:ten und ach ihr bemessen wollen ?
1C weıl Münzgesetz VO August 1924 bestimmt IST, daß
kg old 279 ehnmarkstücke ausgepragt werden ist Se1iNe Reichsmark

as, W  /as eben Reichsmark 15t und Was jedermann Reichs-
mark versteht, sondern we1l die Deutsche Reichsbank einNne zielbewußt
Währungspoliti treibt un bisher Sanz ungeheuerlicher Schwierig-
keiten und des verlockenden Beispiels großer un reicher Länder WIiec

England un die Vereinigten Staaten VO Amerika unbeirrt die Reichs-
mark ‚„hält‘ Jedermann we1ıß, für Reichsmar 112 Banknoten
nıcht Reichsmark old erhält: trotzdem gilt ihm die Banknote
nicht als wertloser Papierfietzen, sondern als „Geld‘‘ uch eiım Auslän-
der gilt S16. Da das weder erna.  1C. och überhaupt vorhandene old
nıcht ohl TUn un Maßstab dieser Geltung sSC11 kann, SC muß
derer vermutet werden. nd ı der at,; ist vorhanden.

In Wirklichkeit ist das eld sind die umlautenden Geldzeichen nıcht
Anweisungen aut old Zahlungs A  C 5 VO (0) sondern

.  b 8 U. In 1 el ZUT ezahlung VO  w Waren un Dienstleistungen,
ZUr Krfüllung VO  =) Verpflichtungen Solange die Geldzeichen diese Eig-
Nnuns bewahren, solange „gelten S1C, das dieser Eignung 1S5t das
Maß iıhrer Geltung 1C. wieviel old CT theoretisch sondern wieviel
Güter praktisch für sSein eld bekommt, interessiert den wirtschaiten-
den Menschen. Miıt andern Weorten: die „Kaufkraft‘‘ 15Tt die uns die
Geltung des Geldes anze1gt. ur, daß diese Kaufkraft ein durchaus nıcht
einfaches, gl ahrheit vielmehr ein außerst verwickeltes Maß 1STt Immer-
hın 1äßt sich innerhal einheitlıchen Verkehrswirtschaft, WI1IC

allgemeınen die heutige Volkswirtschaft 1S€, besteht hinläaäng-
1iC. inheitlic  eıit der Schätzung der Güter, anders gesagt der Preise,

daß die Kaufkrafit als die Umkehrung des allgemeinen Preisstandes

Von den Eigentümlichkeiten der nach dem Krıege vielfach üblich gewordenen
SOg Golddevisenwährungen Stelle der schlichten Goldwährung soll hier, n die
ınge nıcht unnotig verwickelt machen, nıiıcht weıter die Rede ein Es besteht
wohl heute Einmütigkeit darüber, daß der Grundgedanke der Golddevisenwährunez

Denkiehler enthält der durch den inzwischen erfolgten Zusammenbruch dieses
Währungssystems grauenvoll enthüllit worden i1st

A Was übrıgens Nie geschehen 1ST; die dazu erforderliche Reichsgesetzblatt
Zu veröffentlichende Bekanntmachung des Reichsministers der Finanzen &s  ber Ge-
stalt uUun! Aussehen dieser Münzen 1sSt N1e Die Goldmünzen alter Prä-
Sung ber ind nıcht Währungsmünzen der Reichsmarkwährung, sondern „gelten  e
UT „DIS auf weiıteres als soiche

18*
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ebenialls hinreichend eindeutige Bestimmtheit besitzt, die „Geltung
der Landeswährung auszudrücken, ıhrMaß abzugeben.

Ganz anders, wenn sıch verschiedene, sich ZWarTr einheitliche,
untereinander aber Uurc Verkehrshindernisse natürlicher oder künstlicher
Art getrennte Verkehrswirtscha{ften handelt Hat jede dieser erkenrs-
wirtschaften als Volkswirtschaft ıhre CISCNC Geldverfassung un Währung,

1a3ßt sıch ZWalr die Geltung jeder dieser ährungen TUr den CISCNEN Be-
reich Kautkraft ausdrücken nıcht dagegen 15 ohne möglıch
die Kaufkraft der verschiedenen ährungen untereinander unmıittel-
are Beziehung setzen und vergleichen Be1 voller Freizügigkeıt
der kautenden Guüter WaIilc das möglıch gerade dieser Freizügigkeit
aber CS voraussetzungsgemäß er einzelne Preise och der DE-

Preisstand Landes lassen sıch miıt den Preisen und dem all-
Preisstand andern es unmittelbar un! eindeutig VOI-

gleichen Kostet e1iNne Ware Kngland un erling, USA Dol-
lar, Deutschland Keichsmark olg keineswegs, daß un: ter-
lıng gleich Dollar gleich Reichsmark SEe1 be1 jeder andern Ware kann
das Verhältnis voöllıg anders liegen Daß auch nıcht hilft, Warengruppen
zusammenzustellen WIC es für dıe Errechnung der Meßzahlen roß-
handelsme.  iffer, Lebenshaltungsmeßzıfter uSW.) M1 Nutzen und Erfolg
geschieht hat SecCiNeEN TUnN:! darın, daß Gütererzeugung, Güterverbrauch
Lebenshaltung uS W jedem an natürlıiıche Unterschiede autweisen,
die Umständen außerst WEeITt gehen können en die Menschen
anders Sind S1€E an des Klımas auti Wohnung
un! Heizung em Maße angEWI1ICSCH, während dem andern an
das en sich großenteils Frei:en abspielt, g1ibt C111l Vergleich der
Lebenshaltungskosten keinen irgendwie Tauc  aren UISCHIU. ber das
Kautkraitverhältnis der Landeswährungen ® Der Kauikraftvergleich 1äßt
sich für au dem ireien Ozean schwıiımmende Massengüter des elthan-
dels, etwa Kupfer, aumwolle, ein1igermaßen auch och Getreide un!
€, WIFTLr.  C urchiuhren Aber, da diese Guter den einzelnen olks-
wirtschafiten VO  - sehr verschiedener Bedeutung Sind auch sehr VOCI-

schıiedener Stelle Preisgeiüge stehen, Sanz abgesehen davon, daß der
Inlandspreıs dieser Güter sehr oft ein Sanz anderer 1ST als ihr Weltmarkt-

ia  e en 1LLUL un! Dumping! 1ST amıt tüur
Kaufkraftvergleich gut WI1e nıchts Je stärker die olks-
wirtschaften als selbständıge irtschaitskörper AaUSs dem bloßen Ver-
kehrszusammenhang der eltwirtschat sich herausheben un diesen
Verkehrszusammenhang selber lockern, weN1Ser annn davon die
ede SCINM, die Währungen ber das Kaufkraftverhältnis (sog Theorie der
Kaufkraftparitäten) zueinander Beziehung setzen und s} SÖ M1t

INCINSAINCN Maße messen wollen S el 1-

Den Beweis hierfür hat der mıBlungene Versuch des Internationalen Arbeits-
amtes, dıe Kautkraft der Nominallöhne verschıedenen Ländern mittelst des „Kin-
kauiskörbchens‘‘ Vergleich setzen, gründlıch erbracht, daß CEINISE eit
- Gedächtnis hatiten sollte.
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13 C Nn , nicht xemplare der gleichen Gattung, und darum

auch nıicht Schiec  iın auftf Nenner bringen
Der deutlichste Beweis hiertür 1eg darın, daß die Kaufkrait WAäh-

runs innern Markt völlıg andere Wege gehen annn als ihr Austausch-
verhältnis andern ährungen, das sich den Devisenkursen spiegelt
Als England in eptember I1QO3I den erling tallen lıeß un e1iNne nzahl
anderer Länder, heute UuUrz dem Sammelnamen Sterlingblock
sammengefaßt diesem eispie iolgten, 1e die Kauikrafit des Pfundes
erling, der Schwedenkrone USW inNern ar gut WI16 er-

andert, die Preise, außer gerade denjenigen CINISCI EKinfuhrgüter, die
unmittelbar remden Währungen bezahlt werden mußten, blıeben
uhe die allgemeıne Preislage nıcht oder doch 1Ur Sanz VeI-

schwindendem Ausmaß Der 508 Außenwert dieser Währungen aber fiel
rund ein Drittel uch unNnseIec deutschen Erfahrungen lehren, daß

Binnenwert (Kauikrait innern arkt) und AÄAußenwert (Tauschverhält-
1115 Fremdwährungen) auseinandergehen können ach Kriegsausbruch
begann alsbald die Kaufkrafit der Mark sinken eiNeEe olge
des Warenmangels während das erhältnıiıs andern Währungen
zunächst annähernd auirecht erhalten 1e€ ährend des Turc  aren
ährungsniedergangs und schließlichen Währungszusammenbruchs der
Nachkriegszeıit dagegen Warlr der Binnenwert der Mark ein jel-
faches er als iıhr Außenwert eit der Wiederauirichtung der Währung
nde 1023 1e der Außenwert unseres Geldes VO vorübergehenden
Schwankungen rühjahr 1024 Sanz kurziristigen Störungen
re IQ31 un später abgesehen durchaus beharrlıiıch Soweit das
Verhältnis der deutschen andern Währungen e1iNne Verschiebung erfuhr,

diesem Jahrzehnt a —z stets die andern Länder, die ihre
Währung aDS1C.  ıch und bewußt tallen lıeßen un dadurch das Verhältnis

zahlenmäßıg Gunsten der deutschen Währung, der beabsichtigten
wirtschaitlıchen Wiırkung ach Gunsten iıhrer eISCNEN Volkswirtschafi-
ten erschoben In dem gleichen Zeitraum aber hat diıe iNNeIe auf-
Ta des deutschen Geldes Sanz erhebliche andlungen durchgemacht.
Eıine Schuld VO  e} OO0OÖOÖ Reichsmark e1inNn Eınkommen VO z 000 Reichs-
mark bedeuteten während dieser eit keineswegs ständiıg asselbe Die
Lebenshaltungsmeßziftier hat sich gegenüber ihrem höchsten Stande
rund ein Drittel gesenkt Im einzelnen verlietfen die Kurven der verschite-
denen eßziffern sehr verschieden und recht oft gegenläufig; Preisscheren
klafiten aut schlossen sich alsbald wieder ach der entgegengesetzten
Seite aufzuklaffen Namentlich die deutsche Landwirtschait weıiß davon
erzählen Y

Man Sapc 19888  e nıicht andern Ländern die gleiche Erscheinung des
allgemeıinen Preisverialls WIC Deutschland eobachten SCWESCHN, und
eben darın iege die Erklärung dafiür, daß das Verhältnis der deutschen
Währung den andern großen ährungen unberührt 1e Die Erschei-
Nnuns des Preisvertfalls der Weltkrise, namentlıch SEeITt 10209, 1St aller-
ings allgemeın ber S1E betrifit verschiedene Warengruppen außerst
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verschiedenem M diese Warengruppen wiederen Güterstrom
un Preisgefüge der verschiedenen Volkswirtschaften eine sehr verschie-
ene Bedeutung. Infolgedessen verlief die ewegung der 1L111e711 auf-
Ta der Landeswärung den verschiedenen Ländern durchaus €e€11-
eitlich; häufige Gegenläufigkeit VO Innenwert und Außenwert 1st C116
UTrC die Erfahrung unwiderleglich dargetane T atsache ®.

Kurzerhand äßt siıch teststellen SO ein eindeutiges Maß der
Geltung verschiedener ährungen g1bt, ebensowenig 1St überhaupt VO

eindeutig bestimmten Geltung ung sprechen uch die
Begriffe Binnenwert und Außenwert besagen durchaus nıchts indeutiges.
Vom Außenwert 1St 1€e5 eıt besonders eutliıc geworden,
nachdem die bısher iıchen KRichtpunkte Devise London un! Devise
Neuyork selbst Schwanken gekommen sind Heute gilt Parıis als
die Hauptdevise, weıl der iranzösische ran. als stabıl gilt Was aber
bedeutet allgemeinen chwanken diese angebliche Stabilität

Welthandel obendreın nıcht einmal schr bedeutenden Devise? mi1t
dem inweis auf die Goldparitä des tiranzösischen Franken nıcht eben 1el
gesagt 1ST olg aus em, Was oben ber Goldwährung ausgeiührt wurde.
Und WeTIr bezweitelt Ernste, daß Frankreich dem Augenblick
WIrLr.  1C bedeutende Frankguthaben old umgewandelt und Aus-
land verbracht werden sollten, ebentalls den Franken VO lösen
würde, es Urc Aufhebung der Bareinlösung, se1l 65 Urc rlaß
Ausfuhrverbotes für

In der "Lat hat die oldwährung längst auifgehört echtes Ökonomi-
kum ZU sSCcC11H und iSt olıtıkum, ZU 1t1 S hen Pressions-
mittel geworden. Für wirtschaftliıche Zwecke läge das old SanNz ebenso
nützlich den Go  eidern Südafrikas WIie den unterirdischen Festungs-
werken der ank VO  - Prankreich Die Banknote, als Anweisung auftf old
verstanden, INas ebensogut aut old lauten, das ich INr ]  =) udairı ausS-

graben darf (was ich Wiırklichkeit natürlich 11 ht kann!), als auftf old
das ich Banksc  er ausbezahlt bekommen soll (das ich aber, wenNnnn
IC 1005508 ernstlich ein  en 1eße, verlangen, tatsac  1C nıcht aus-
bezahlt erhielte!). Der entscheidende Unterschied dem Südafirıka
oder anderswo och unausgegraben der rde liegenden old und dem

den Kellern der Bank VO Brankreich oder anderer Zentralnotenbanken
gestapelten old besteht Nnur darın letzteres sich als polıtisches
Druckmittel benutzen 1äa0t 2501 kann, WI1E der bildlıche USaruc lautet
goldene Kugeln daraus gießen, amıt schießen

Es könnte der Einwand gemacht werden, die obigen Darlegungen enthielten
Wiıderspruch indem zuerst behauptet wurde, ©11 Kaufkraftvergleichung Z W1-=

schen verschiedenen Währungen sC1 N1ıc möglıch während nunmehr dennoch Inı
solchen Vergleichungen gearbeitet werde Dem 1st nicht Die Kaufkraft 1äß6t ıch

der "Lat nıcht vergleichen; dagegen lassen ıch Kautkrafit ıD ehr
wohl 8l absolutem Zahlenmaß ausdrücken und daher auch einwandireı vergleichen.
Nur heißt ıch bewußt bleiben, daß miı1ıt Bewegungsgrößen Zu tun
hat die bewegten Größen selber ber nıcht kennt Sehr häufig wird dies vVeETSESSECN,
wWas dann notwendig Sganz talscher Deutung der Zahlen der Kurvenbilder un

ebenso abwegigen Schlußfolgerungen tührt
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Da aber dieser USdrucC eben doch NUur 1ıld ist, SO mußdem Bezuge
der Währung auf old noch e1iNe DEW1ISSC wirtschaftliche Bedeutung 1NNeE-

wohnen, deren TaucC. eben JENE Pression ermöglıcht. Dem ist der
'Tat O Zu erne  iıchen eıile beruht diese wirtschaftliche edeu-
tung lediglich aut den Vorschrifiten der andesgesetzgebung, Z der
Vorschriit bestimmten Deckungsverhältnisses Besteht die Vor-
chrift der Dritteldeckung, wonach der otenumlaut Drittel
Urc old gedeckt SsSec1NMn muß SO kann ich UrCc. Entziehung VO  } old

Umständen TZWINSCH, daß der dreifiache Betrag Banknoten aus

dem Verkehr BEZOHCI werden muß wWwWas in unerträgliche Eıinsc  ürung
der Zahlungsfähigkei und der Kreditmöglichkeiten Volkswirtschait
bewirken ann. Befreit dagegen die Gesetzgebung die Notenbank VO

der Einhaltung der Deckungsvorschriften oder VO der Pflicht der Bar-
Bislangzahlung 111 Gold, versagt das eben geschilderte anöver.

hat och jedes Lan VOILI die Z  ahl gestellt, die bankgesetzlichen Vor-
schriften auirecht erhalten und m1t deren Wirtschait r U1-

1LLiETrEN lassen, oder die bankgesetzlichen Vorsc  en aufzuheben oder
andern un sıch den Pressionen entziehen, sıch tur das Letztere

entschieden, selbst wenn diese Maßnahme eben{falis wirtschaftliıche ach-
teile 1n Geiolge hatte

Nun war allerdings doch eiNe sehr unzulässıge implifizierung,
nehmen wollen, die wirtschaftliche Bedeutung des Goldes bzw. des Be-

der Währung aut old beruhe lediglich auftf einfältigen, verzopiten
Vorsc  en der Bank- un Münzgesetze. ögen auch die Einzelheıiten
der diesbezüglıchen gesetzlichen Vorschriften hinter den neueren Krkennt-
nissen un Erfahrungen 11 eld- un Währungswesen weıit zurückgeblie-
ben SCIMI, mag INa  - selbst urteilen, daß namhafte un ührende ankpoli-
tiker oft ber aum mehr als CINISC sehr prıimıtıve Faustregeln verfügen
und ihre theoretischen Einsiıchten nıcht selten höchst mangelhaift Ssind ‚@

bleibt doch die Tatsache beachtlich daß SC allgemeın und überall das
old für den zwischenstaatlichen Zahlungsverkehr tür unentbehrlich SC-
halten wiıird Diese Tatsache 1äßt vermuten, daß 1er doch mehr vorliegt
als ein bloßer oldwahn

Erinnern WITL uns daran, das eld Organisationsmittel der Verkehrs-
wirtschafit, namentlich der Volkswirtschat 1ST erg1bt sich daß ich
grundsätzlic nlande 1Ur mi1t inländıscher Währung, uslande Je
i1LUT IMI der Währung des betreffenden Landes kautfen bzw zahlen ann
Es g1ibt also Grunde YENOMIMEN keinen zwischenstaatlichen Zahlungs-
verkehr eld streng SENOMUINECNN, wenn die Vorgänge bis
nde durchdenkt, auch keinen zwischenstaatlichen Kreditverkehr 17]  - eld

abe ich als Deutscher der Schwe1iz zahlen, SC ann ich nicht
Reichsmark zahlen, sondern muß LILLICE schweizerische ahlungsmittel VeI -

schaffen: gestattet In1ır der schweizerische Gläubiger ausnahmsweise Zah-
Jung 1172 eichsmark €el. das Uur, daß esS auf sıch N1mMmMT, siıch die
Schweizeriranken Reichsmark selber eschafien Dies 1ST aber

jedem alle 1UTXE möglıch wennlnl ein anderer, der ber Schweizeriranken
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verfiügt, ahlungen ach Deutschland machen hat und hierzu Reichs-
mark erwerben sucht ImErgebnis können 1 jeder Richtung Nnur eben-
sovıel Zahlungen geleistet werden 1€ der entgegengesetzten ich-
tung. Das aber €el. mıit andern Worten, daß ahrneı überhaupt NUur
Urc Güter un: Leistungen hinüber und herüber gezahlt werden kann, daß
Güter und Leistungen überhaupt 1LUFr M1t Gütern und Leistungen end-
gültig bezahlt werden können Es 151 nıcht möglich C1M Mehr Gunsten
der oder der andern Seite UrCc eld auszugleıchen ”

Ebensowenig lassen sıiıch Kapitalwanderungen, SC1 cS5 die berüchtigte
Kapıtalflucht se1 Cc5S5 der vielgerühmte Kapitalexport mittelst des Geldes
bewerkstelligen. Die Riıesensumme der ausländischen Kreditgewährung

Deutschland 1STt Sar nıchts anderes als der unbeglichen gebliıebene ber-
SC unNnseTrer 2A2US Lieferungen und Diensten (an uns), 1NS- un Repara-
tionslasten (von uns) herrührenden Verpflichtungen das Ausland
ber die entsprechenden Verpflichtungen des Auslandes uns ® Kın
and das Kapital exXxportiert versendet nıcht eld sondern 65 EKEr-
ZEUSNISSC SeiNer Wiırtschaft aus oder eistet Dienste (namentlich Fracht-
ührung 11 uslande, aäaßt sich diese ber nıcht ezahlen, sondern sich
aIiur ein uthaben anschreiben, das allentalls die Horm VO Schuld-
titeln (Obligationen) oder Beteiligung (Aktien) umgewandelt, n1ıemals
aber CINSCZOSECN, heimgeruien wird Führen außergewöhnliche Umstände
dazu, diese uthaben (Kapitalanlagen Auslande) zurückkehren, SO

bedeutet 1e65 nıcht das reudige Ereignis des endlichen ingangs
Zahlung, aut die iINan ange sich hat gedulden INUSSCH, sondern es bedeutet
wirtschaftlıchen Niedergang, Arbeıitslosigkeit, Verarmung Die CINZISC
Form näamlıch 17 der dieser Zahlungseingang, diese Heimkehr exportierten
apıtals erfolgen kann, besteht darın, INa  } mehr au als iNnan be-
zahlen imstande 15Tt Dies hinwiederum hat Ursache entweder

gewaltigen Überverbrauch (so die Kriegslieferungen der Vereinig-
ten Staaten zl  «} ihre Verbündeten) oder ückgang der Ausfuhr
der gleichbedeutend 1ST mit Schrumpfung der EISCNCN Wirt-
schaftskraft

Be1i all den ann orgängen 1S5t das eld LLUFT: das Organı-
satıonsmittel mit dessen die verwickelten verkehrswirtschaftlichen

Umgekehrt folgt daraus, daß einNse1t1ge Tributzahlungen, auch WEeNnn ZANS-
trıbute ınd als Geldzahlungen verstanden, ganz unmöglıch ind und als NMOS-
lıch sich inNnusSsen Möglıch ıst Tributzahlung 1LUFr als unentgeltliche L1e-
ferung VO Waren un! Dıensten Diese ber wiıll niemand Es cheıint vielmehr,
daß ina  =| der eutigen Wirtschaft 6S vorteıjlhafifter findet, unentgeltlich jefern
als iıch unentgeltlıch beliefern ZU lassen!'! So sperrte yl sich Irıbutzahlungen

der CINZ18 möglıchen KHorm der W aren und Dienste hartnäckig un miıt sol-
hem Erfolge, daß daran dasall. Trıbutsystem der Reparationen zerbrach und
das der interallıierten Schulden anscheinend ebentalls Zusammenbrechen ist

8  Q Zahlungsmittel remden Währungen sind dadurch nıcht nach Deutschland
hereingeflossen; er uch die Unmöglichkeit diese Kredite evıisen zurückzu-
zahlen Nur die Dawesanleihe n1ımm insotiern 1nNe Sonderstellung ein, als ihr
Erlös Horm VO old hereinkam der Reichsmarkwährung C111 VO  =|
vornherein gelıehenes (!) goldenes Fundament fr geben
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Vorgänge, die sich teils innerhal der einzelnen, teils zwischen den VeCI-

schiedenen Verkehrswirtschaften abspielen mussen, organısiert werden.
Das old oder der ezug der Währungen aut old spielt be1 all dem
scheinend nıcht die mindeste Und doch 1St gerade 1er der un.
erreicht, die Bedeutung des Goldes aufscheint, zugleic ber uch ihre
Grenzen klar erkennbar werden.

uch das old ist eiNeEe Ware des weltwirtschaftlichen Güterverkehrs,
un! ZWar C1NE Ware VO eigenartıger Sonderstellung ährend andere
Waren ach dem abstabDe des Bedartis bezogen werden, der VO den
Verwendungen abhängt, die INa  m} TUr diese Waren hat, wird das old
SC1iNer selbst willen ansecnO  en un als „Reichtum sich‘‘ gespeichert
Ergeben sich also aus dem übrıgen Waren- un Dienstleistungstausch
Sos Spitzen, zeiıtweıilıge Überschüsse Gunsten bald dieser, bald

Seite, 1St dem, der ber old veriügt jederzeit möglıch uUrc
Goldaustfuhr das enlende ErSaNzZcCNM, da eben old aNSCHNOMIMINC
wird, während die Austiuhr anderer Guter sich nıcht eliebig 1äßt,
zudem jahreszeitliche Bedingungen, WI1e Erntezeiten dgl gebun-
den ist

Solange zwischen den ährungen und dem teste Beziehungen
bestehen, 15t CS er möglıch die Wirtschaiftsverkehr auftreten-
den Spitzen uUrc Goldversendung SC abzudecken, dıe Kosten sich IMN1t

größter Genauigkeit vorherberechnen lassen: sowohl das Tauschverhält-
N1s der CiIiSCHNCNH Währung ZU old W16 auch das des Goldes ZUTE remden
Währung SsSind bekannt Eıine geringfügige Unsicherheit 1eg ledigliıch
den es em nıiıcht erheblich 15 Gewicht fallenden Versendungskosten
(Fracht Versicherung, Zinsverlust während der Reisedauer)

Unter der Voraussetzung, daß dieser Spitzenausgleich ichtung
staändıg hın und her wechselt, die auszugleichenden Spitzen
nıcht übermäßig groß Sind genugt C1Ne verhältnısmäßig SETINSE enge
Goldes, iSTt jedenfalls die TO. der be1 den Notenbanken vorhandenen
508 monetaren Goldbestände vollaut ausreichend diesen Ausgleich
bewerkstelligen. Funktioniert der Ausgleich aber, SC hat 1€e€Ss die weıittra-

gende olge, daß die Verrechnung der beteiligten ährungen überhaupt
un Sanz allgemeın ach der Goldparıität stattfindet die Devısenkurse
pendeln 1inner der Urc die Versandspesen hın un! her bezeichneten
So$S Goldpunkte die Goldparıität herum Voraussetzung hierfür
1St aber, 1es kan nıcht aCc  rücklıc betont un nıcht oft
wiıederholt werden, daß der Spitzenausgleich old tu
1eSs inwiederum hat ZUr Voraussetzung, jene Vorbedingungen

S1ind denen alleın fu Ö Da e als da sind
1 dartf sich LLUFC verhältnismäßig geringfügige Spitzen hın und her
(sog Saisonspitzen) handeln SÖ daß die Goldübertragungen ihre ichtung
ständig wechseln, nıcht aber allmählı:c es old auf Seite sıch
anhäuft, während die andere Seite VO  ; old en wiıird 2 muß VOo
Freizügigkeıt des Goldes bestehen, 65 darti also keıinerle1 Verbote oder
Hindernisse der Goldeinfuhr un! Goldausiuhr geben e muß überall
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die Bereitschait vorhanden SC1IN, die Ware Gold als endgültigbefreiende
Zahlung anzunehmen; die Währungsbanken (Zentralnotenbanken) der
beteiligten ander mmussen rechtlich verpflichtet oder doch tatsäc  1C. be-
reit SEC1IN, jederzeit sowohl ihre  S Noten old als uch umgekehr
old iıhre Noten ach dem Münztuß festgesetzten Verhältnis
zutauschen, also Eıinlösepflicht für dıie Noten, Ankaufszwang für das old

Nun besteht zwiıischen den e Vorbedingungen e1iNc

Verknüpfiung dergestalt, daß ohne die VO  . ihnen, namlıch die Be-
schränkung auftf den (Saison-)Spitzenausgleich die übrıgen Sar nicht e_

SC1iN können Der Wesgfall dieser Vorbedingung erZwWI1 einfach die
Aufihebung der Freizügigkeıit des Goldes uUuSW und damıt n etzten und
tietsten Grunde die Loslösung der äahrungen VO (0)]  e; auch wenn

grundsätzlich der Goldwährung nıcht gerüttelt wird, die nachdrück-
liıchsten grundsätzlichen Bekenntnisse ZUT Goldwährung abgelegt werden.

Diese Bekenntnisse INUSSeCEIN keineswegs heuchlerische Redensarten SC1HIL,
Sind überhaupt keineswegs belang- oder wertlos. Zunächst besagen S1C den
W iıllen, Urc banktechnische ıttel deren eiNe enge g1bt,
der Kıinstellung oder Beschränkung der zwischenstaatlıiıchen Goldzahlungen
den Außenwert der Währung, ihr Verhältnis andern „Gold‘“
ährungen entsprechend der Goldparıtät auirechtzuerhalten, als ob
der Spitzenausgleich old funktionijerte. Zweitens drücken sS1e die ber-
ZeEUSZUNG aQuUus, ein Zustand der Weltwirtschait, be1i dem die orbe-
ıingungen tre1 funktionierender oldwährungen rfüllt sind, der WUu1l-

schenswerte, zuträgliche und naturgemäße Zustand ist Drittens verkünden
S16 die Bereitschait, old weiterhın als „Reichtum sich‘‘ anzusehen,
gelten lassen und emgemä. als endgültig befreiende Zahlung anzu-

nehmen
Der eigentliche Tun! Währungstheoretiker und Währunes-

polıtiker gegenwartıgen Zeitpunkt e1in Bekenntnis ZUTC oldwährung
ablegen, dürite nıicht SO sehr Glauben „Automatismus der
Goldwährung, dem die klassisch-liberale Ökonomie uldıgte, suchen
sein als vielmehr dem Bestreben, überhaupt och testen ıcht-
pun für die M Il der Währungen en In der "Tat
Sind ja heute alle ährungen, auch die och mehr oder wen1ser intakten
Goldwährungen, manıiıpuliert. Das 111 inNan begnügt sich nıcht
etwa damıt eiNne Geldverfassung gesetzlich aufrechtzuerhalten, : ann
das geschaffene Organisationsmittel der Verkehrswirtschaifit dieser
SOZUSaSsCHN ınfach überlassen und es daraut ankommen lassen,
welche Geltung, welchen Biınnen- und Außenwert der Währung bei-
egen werde 1elimenr sucht die Währungspoliti der nationalen Noten-
banken und versucht auch e1iNe internationale Kooperation sämtlıcher
führenden Notenbanken UrcC. eine 1elhne1 VO Maßnahmen die „Gel-
tung  66 a die Kauftkrait und intervalutarısche Parıtäat der ährungen
pPplanvoll und sinnreich beeinfÄussen (zu „manipulieren‘‘) Soweit el
die ährungen ezug aut das old aben, 15t natürlıiıch die
Schätzung des Goldes selber, der Goldpreıis oder dıe Kaufkrafit des Geldes
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auf den Märkten der übrigen Waren, welche „manipuliert‘‘ wird. Es rheillt
aber, solange Urcdie Vermittlung des Goldes ein ZWar weıtläaiuhger
un! weitgehend iragwürdiger, aber immerhin doch och überhaupt e1in

Zusammenhang der ährungen untereinander besteht, die währungspoli-
tischen Fragestellungen und Zielsetzungen uUurc die Gemeinsamkeıt dieses

Bezugspunktes irgend eiNe letzte Bestimmtheit bewahren, die verloren
wenn Nan sıch VO  e diesem Bezugspunkt loslöste Mit sehr ec

setzen verantwortungsbewußte Notenbankleiter sıch ZUTFC Wehr, WE 119  m

ihnen m1t diesem Bezugspunkt zugleic den scheinbar och übrig-
ge  iebenen Richtpunkt der W ährungspolitı jedes einzelinen VO  - ıhnen
WIGC auch ihrer Kooperation rauben ernimmt. Wiıe die inge derzeit
liegen, scheint allerdings ach dem Verlust dieses etzten Richtpunktes NUur

och die Wahl bleiben zwischen ollen, sinnlosen "Tanz der sich
selbst überlassenen, „freischwebenden‘ Währungen oder W ett-
laut dıe schlechteste Währung Von dieser heute brennend-
sSten währungspolitischen rage soll ein Autfsatz handeln

Stoffwechsel un Ernährung
Von eiarz Dr. aul Engelen

urn Verständnis des Stoffwechsels und Kraftwechsels = Organısmus
i1st zweckmäßig, zunächst EINISE Tatsachen aus der Physik

un! Chemie erinnern,

Der wärmespendende Stubenofen verbraucht olz und und
uft Die chemische Untersuchung erg1bt, daß der fen aus

un:! olz den Kohlenstoft und den Woasserstoff verbraucht un!
e der uit Sauerstoff Wır tellen weiter iest, O jel
Kohlenstoff WI1Ie hineingegeben worden 1ST, den Ofen, IN1IT Sauerstoff

Kohlensaure verbunden, wieder verläßt, und daß SO 1el
Wasserstoff mit Sauerstoff W asser verbunden dem ten entstromt,
WI1e€e WITLr iıhm zugeführt en uch 1e 1 der ohNlensaure und ım Wasser-
amp enthaltene Sauerstoffmenge entspricht der Aufnahme Be1i
der Verbindung VO Kohlenstoff oder VO Wasserstoff mi1t Sauerstoit trıtt
Wärme hervor Die Vereinigung Stoites mi1t Sauerstoft 11139  ;

Oxydatıon, Verbrennung. e888 die Oxydatıon schnell sich vollzieht,
Bıldung Flamme, oder Sanz langsam, P wässer1iger

Flüssigkeit, beobachten WITI el die gleiche enge W ärme.
1Iso beispielsweise C111 Öl der FKFlamme verbrennt oder angsam tie-
rischen Organ1ısmus oxydiert wıird es kommt die gleiche W ärmemenge

Vorschein
Man annn Kohlensäure wieder zerlegen Kohlenstoff und Sauerstoff

und das W asser Wasserstoff und Sauerstoft Zu diesem Prozeß TAauU-
chen WIr Wärme Diese Wärme scheıint Augenblick der Zerlegung
verschwinden. Sie kommt gleichen Quantum wieder ZU Vor-
scheın, wenn WI1I dieselben engen Wasserstoff und Sauerstoff Wasser
verbinden 1Iso Wärme entsteht nıcht be1 der Verbrennung, sondern die


